
 

 

  

tigen Geschlechtern verderblich werden ?'

Saarkalender für das Jahr 1926

Baarländiſche Brenneſſeln.
Erinnerungsblätter aus harter Zeit.

Demtiefer Blickenden iſt es längſt klar geworden, daß die Behandlung des Saargebiets als
Reparationspfründe Frankreichs die eigentliche Urſache der ſaarländiſchen Wirtſchaftskrisis ist.

. Abg. Kiefer (6. Oktober 1925).

Das jetzige (Regierungs)-Syſtem iſt gänzlich unbrauchbar. Die Nichtbeſtätigung einer ganzen
Reihe von ehrenamtlichen Beigeordneten zeigt uns, daß wir bis 1935 als rwoichtigſte Aufgabe die Auf-
rechterhaltung des deutſchen Charakters unserer Saarheimat zu erfüllen Haben. Die Nichtbestätigten
ſind deshalb nicht in ihr Amt gekommen, weil ſie als deutſche Männer ihrer Gesinnung im öffentlichen
Leben Ausdruck gegeben haben. Ein solches Beſtreben auf Seite der Regierung müssen wir entſchieden
bekämpfen, und wir wollen die Regierung nicht im geringſten Zweifel darüber laſſen, daß wir als
Stadtverordnete von Saarbrücken den deutschen Charakter unserer Stadt bewahren wollen. Wir ſind
deutſch und sind nicht geneigt, unſer Geſicht von Osten nach Westen umzuwenden.

Abg. Steegmann (Im Stadtratj).

„Es gibt Dinge im Saargebiet zu regeln, die keinen politiſchen Hintergrund haben und
über die man ſich gegenseitig ganz gut verſtändigen könnte. Daß aber auch hierin keine Verſtändigung
zuſtande kommt, liegt darin, daß doch zum aroßen Teile Leute aus aller Welt hierhergekommen ind,
die weniger darauf bedacht ſind, ihr Amt richtig auszuüben, als einträgliche Sinekuren auszunutzen,
und die zur gegebenen Zeit wieder verſchwinden, unbeſchwert von der Erinnerung, wasſie hier eigent-
lich geleiſtet haben." Abg. Schmelzer (auf einem der saarl. volksp. Parteitage 9. März 1925).

Deid einig.
Zßruder, komm'’ und gib mir deine Hand!
Sieb’. aus einem Stamm ſind wir gewachſ,en;
Anler ilt das gleiche Vaterland,
Ob wir Bayern. Lreußen oder Sachſk;en!

Ob wir arm geborenoderreich,
Daltkt es felt im wilden Weltgetriebe!
Sieb, an Nrt und Sprache ſind wir gleich ~
TLaß unsgleich kein auch an Haß und CTiebe!

2ruder, ltoß’ nicht diele Hand zurück!
Taß vereint uns lieben, Ballen. leiden!
Daß wir deutſch lind. fübl’ das tieke Glück,
Dieses Glück, das uns die andern neiden!

Bruder, Bruder, gib mir deine Hand
Siel). der Feind Bedrobt die deutſche Erde!
Laß uns ſcüßtzen dieles beilige Tand
And das Feuer auf dem bGeiligen Herde!

Vaul Warnke.
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Politiſche Lebensregeln.
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Mangel an Nationalgefühl hat ſchon unsagbares Elend über das deutſche Volk gebracht. Soll er auch künf-

Georg Vogel (Ueberſtaatsbürgerliche Erziehung).

Ein geiſtigeres und innigeres Element des Lebens als die Sprache hat ein Volk nicht. Will alſo ein Volk nicht

O ernste Lieb' zur Freiheit, ſchönes Werben, wenn ihre Spur genügt, dafür zu ſterben!

verlieren, wodurch es ein Volk iſt, will es ſeine Art mit allen ſeinen Eigentümlichkeiten bewahren, so hat es auf nichts
ſo ſehr zu wachen, als daß ihm ſeine Sprache nicht verdorben und zerſtört werde. Ernſt Moritz Arndt.

Nikolaus Lenau (Die Albigensſen 1842).
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